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Lieber Leser
Wir Deutschschweizer sind ein Volk von ernsthaften Bürgern.
Nichts bereitet uns grössere Schwierigkeiten, als wenn es einmal
so richtig unbeschwert und fröhlich zugeht. Da legen wir unsere
Stirn in Falten und beginnen nach Sinn und Zweck zu forschen.
Wehe, wenn wir keinen finden! Kurt Felix vom Deutschschweizer
Fernsehen hat das richtig erfasst. Er gibt in seinen Sendungen
allem und jedem einen Zweck. Wenn bei ihm gejasst wird, geht es
nicht allein um das Spiel, sondern gleich noch um mit Trümpfen
und Böcken zu erlangende Reisekilometer fürs Altersheim. Und
wenn er in samstäglicher Wochenend-Kehrausstimmung «Grüezi
mitenand» in den Bildschirm lächelt, muss er damit zumindest die
Hunzikenbrücke oder den Stockalperpalast retten. Damit legitimiert

er das Auftreten einer amerikanischen Blasmusik, die
Marschdemonstration charmanter Zürcher Majoretten, ein pfiffiges
Staatsbürgerspiel mit einem von keinerlei Fachkenntnissen
getrübten und durch nichts zu erschütternden Medizinstudenten als
Teilnehmer, kurz: leichte und beschwingte Unterhaltung.
Nein, es geht hier nicht darum, das jüngste Unterhaltungskind des
Schweizer Fernsehens mit einer scharfen Kritik in der Luft zu zer-
reissen. Viele Einfälle der ersten Sendung haben überzeugt, gefallen

und verrieten - für unser Fernsehen recht ungewöhnlich -
mediengerechten Einsatz der technischen Mittel. Auch die Präsentation

durch Kurt Felix und Rosmarie Pfluger war tadellos und
charmant. «Grüezi mitenand» ist eine vielversprechende
Unterhaltungssendung, auf die wir in einer der nächsten Nummern
zurückkommen werden. Aber ist es denn wirklich nötig, dass jede
Unterhaltungssendung mit einem zentnerschweren Gewichtsstein der
Wohltätigkeit belastet wird Muss tatsächlich jeder Schweizer, der

- welche Sünde - sich tief in den Sessel gekuschelt eine
Unterhaltungssendung anschaut, dieses «Vergehen» mit einer TV-Quizmarke

berappen?
Solcherlei Legitimation für die Fernsehunterhaltung ist heute nicht
mehr nötig. Unterhaltung ist gerade in unserer mechanisierten und
automatisierten Welt ein echtes Anliegen. Wer sie verleugnet,
verkennt ein echtes Bedürfnis des Menschen, und wer sie nur im
Zusammenhang mit einer wohltätigen Geste duldet, unterdrückt
bestimmte Neigungen und Wünsche seines Wesens. Frustrieren sagt
man dem, glaub' ich, heute. Doch eben: die Schuld daran, dass
das Schweizer Fernsehen seine Unterhaltungssendungen nach
wie vor mit einem guten Zweck rechtfertigt, liegt vielleicht weniger

bei Kurt Felix als beim ernsthaften Deutschschweizer Bürger,
der so Mühe hat, wenn es einmal richtig unbeschwert und fröhlich
zugeht. Womit nichts gegen die Wohltätigkeit am Bildschirm
gesagt sei.

Mit freundlichen Grüssen
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